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Gotteshaus auf
dem Burgberg ist
aus Lindenholz
gefertigt und
reichlich verziert.
Typisch für Grö-
bers Arbeiten sind
gedrehte Säulen
mit Blumendeko-
ren, die auch hier
zu finden sind.
Der Name Kanze-
laltar weist auf
den begehbaren
Teil des Altars
hin, den Pastor
Martin Weskott
zu besonderen
Anlässen nutzt.

Fettleibige Herren
Dazu gibt es

eine besondere
Geschichte, denn
diese Kanzel war
ursprünglich für
den im 19. Jahr-
hundert abgeris-
senen Dom in
Goslar vorgese-
hen. „Es ist über-
liefert, dass es
dort eine Reihe
fettleibiger Her-
ren gegeben hat,
für die diese Kan-
zel nicht ausge-
reicht hätte“,
schmunzelt der
Katlenburger
Geistliche. Des-
halb sei der Altar
in die St.-Johan-
nes-Kirche ge-
kommen.

Der Katlenbur-
ger Altar ist acht
Meter hoch. Auf
der Spitze thront
der auferstandene
Christus – pas-
send zum Oster-
fest. Der Bild-
schnitzer Gröber,
der 1660 in Oste-
rode starb, hat
auch die Altäre in
der Holzkirche in
Clausthal, in Gos-
lar, Jerstedt und
Osterode geschaf-
fen.

Auch der große
Hauptaltar des Er-
furter Marien-
doms stammt aus
Gröbers Werk-
statt. Der ist ge-
nau 300 Jahre alt.
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KATLENBURG. Die Katlenbur-
ger sind stolz auf den schmu-
cken Altar in der St.-Johannes-
Kirche auf dem Burgberg –
und das völlig zu recht. Denn
dieses Kunstwerk ist der am
besten erhaltene Altar aus
dem Haus des Orgelbauers An-
dreas Gröber.

Die Familie Gröber stammt
aus Ohrdruf in Thüringen. An-
dreas Gröber erblickte dort
zwischen 1600 und 1610 – ein
genaues Datum ist nicht be-
kannt – das Licht der Welt,
wuchs zur Zeit des Dreißigjäh-
rigen Kriegs auf. Obwohl der
bedeutende Bildschnitzer des
Frühbarocks und seine Fami-
lie katholisch waren, fertigte
er seine Altäre für evangeli-
sche Gotteshäuser, was in der
Zeit sehr ungewöhnlich war.

Seine Altäre, Kanzeln, Tauf-
brunnen und Orgelprospekte
befinden sich in vielen Kir-
chen der Harzregion und wer-
den deshalb auch gern als
„Harzaltäre“ bezeichnet, er-
läutert der Katlenburger Pas-
tor Martin Weskott.

Werkstatt in Osterode
Weskott weiß, dass Gröber

in den 1630er-Jahren nach Os-
terode übersiedelte und dort
eine Werkstatt betrieb, in der
eben jene Kunstwerke ent-
standen sind. Der Katlenbur-
ger Kanzelaltar, der von Her-
zog Christian Ludwig zu
Braunschweig-Lüneburg ge-
stiftet wurde, ist auf das Jahr
1654 datiert. Das ist das Jahr
des Einbaus. Er ist aber nicht
innerhalb eines Jahres ent-
standen, sondern das Produkt
mehrjähriger intensiver Ar-
beit, weiß Martin Weskott.

Der Katlenburger Altar im

Altar im besten Zustand
Andreas Gröber hat das Schmuckstück für St. Johannes anno 1654 gestaltet

Ein schmuckes Stück: Der Kanzelaltar in St. Johannes wurde von Andreas Gröber
aus Lindenholz gestaltet, weiß Pastor Martin Weskott. Foto:  Oschmann

Warum die handelnde Frak-
tion jetzt in die Öffentlichkeit
gegangen ist, meinen die Ver-
fasser der Leserbriefe zu wis-
sen, obwohl es für den einen
nur „so aussieht, als wenn“,
der andere lediglich ein „Ge-
fühl“ hat. Und auch aus der
Reihe der Ratskollegen wer-
den Unterstellungen verbrei-
tet. Die Gegenseite wird als
Quertreiber beschimpft, ih-
rem Vorgehen Rücktrittsbe-
strebungen, Kesseltreiben,
Blockadepolitik, Verhinde-
rung von Stellenbesetzungen
unterstellt.

Was sollen wir von einem
solchen Umgang miteinander
halten? Anders als Herr Ilse-
mann halte ich es für geboten,
die genannten Sachverhalte in
einer Sondersitzung zu klä-
ren. Irene-Maria Rechentin,

Northeim

D ie Berichterstattung zu
den Vorwürfen gegen
den Bürgermeister vom

15. sowie die Leserbriefe vom
17. und 19. März verdienen
aus meiner Sicht eine genaue
Betrachtung der Sprache. Da
wird der Vorwurf einer unzu-
länglichen Amtsführung erho-
ben und beispielhaft benannt:
fehlende Umsetzung von Rats-
beschlüssen, Ungereimtheiten
in Bewerbungsverfahren, fal-
sche Information von Ratsmit-
gliedern, Bruch der Ver-
schwiegenheitspflicht, unan-
gemessener Umgang mit dem
Personal.

Jeder dieser Sachverhalte ist
nachweisbar, und der Rat als
oberstes Kontrollorgan unse-
rer Kommune erfüllt seine
Pflicht, indem er kontrolliert
und die Verwaltung auf er-
kennbare Mängel hinweist.

Sachverhalte in
Sondersitzung klären
Zur Kritik an Bürgermeister Tannhäuser

Lesermeinung

Briefe an die Redaktion
Liebe Leserinnen und Leser, wollen Sie Ihre Meinung zu einem
lokalen Thema äußern? Bitte schreiben Sie an folgende An-
schrift: Northeimer Neueste Nachrichten, In der Fluth 24, 37154
Northeim, Fax 05551/ 600739, E-Mail: northeim@hna.de. Für die
Veröffentlichung gilt eine maximale Textlänge von 50 Druckzei-
len (entspricht in etwa 1300 Zeichen, inklusive Leerzeichen).

Gedanken zum Sonntag

Ostern geht ohne Coaching

I n jeder Castingshow wür-
den sie ganz sicher durch-
fallen. Man muss sich das

kleine Grüppchen nur mal an-
sehen. Der Wortführer: ein
Langweiler. Viel zu zögerlich.
Dann ist da der kernige Typ,
der ständig mit ihm streitet.
Oder die Frau in der Runde.
Zig Gerüchte sind über sie im
Umlauf. Aber mit dem Herzen
ist sie ganz dabei. Ach, und
noch einer fällt auf. So ein
ewiger Bedenkenträger. Kein
leichter Fall.

Das ist sie, die Startup-Grup-
pe des Christentums: Paulus,
einst jüdischer Hardliner, nun
großer Vordenker und Ge-
meindegründer. Petrus, Mann
der ersten Stunde, Fischer und
Fels in der Brandung. Maria
Magdalena, leidenschaftlich
bei der Sache, aber von zwei-
felhaftem Ruf. Thomas, der
Zweifler, der vom Auferstan-
denen Beweise fordert. Un-
glaublich, dass aus den zaghaf-
ten Plänen dieser vier etwas
geworden ist. „Gehet hin in
alle Welt und erzählt von Got-
tes Liebe und Vergebung!“ Das
war alles. Keine unternehme-

rische Idee, keine Manage-
mentberatung, kein
Coaching, und schon gar kei-
ne Börsennotierung. Aber ein
klarer Auftrag. Und sie neh-
men ihn an. Diese vier mit ih-
ren Ecken und Kanten und die
wenigen, die noch zu ihnen
halten.

Sie ziehen los mit ihrem
halbfertigen Plan, verlassen
ihr sicheres Leben und tun al-
les, was in ihrer Macht steht.
Sie reden und schweigen, be-
ten und handeln, weil mit ih-
nen etwas passiert ist. Tief in
ihrem Herzen hat Gott sie be-
rührt und etwas Neues hat sei-
nen Anfang genommen. So be-
ginnt Auferstehung - mitten
im Leben!

Superintendentin
Stephanie von Lingen

Stephanie
von Lingen

lizeikontrolle. Ein Vortest auf
Marihuana verlief positiv, so
ein Polizeisprecher, außer-
dem fanden die Beamten ge-
ringe Mengen Marihuana.
Nach einer Blutentnahme
wurde die Weiterfahrt befris-
tet untersagt. (kat)

HOHNSTEDT. Obwohl er un-
ter dem Einfluss von Betäu-
bungsmitteln stand, war ein
25-jähriger Autofahrer aus
Neukirchen-Vluyn in der
Nacht zu Freitag auf der Bun-
desstraße 3 unterwegs. Nahe
Hohnstedt geriet er in eine Po-

25-Jähriger fährt bekifft Auto

NORTHEIM. Die Northeim
Touristik bietet jeweils mitt-
wochs am 6., 13. und 20. April
sogenannte „After-Works-
Walks“ unter der Leitung von
Waldpädagoge Helmut Schrö-
der an.

Das Angebot wurde für
Menschen konzipiert, die den
ganzen Tag im Büro arbeiten
müssen.

Ziel ist es, den Teilnehmern
die Möglichkeit zu bieten, den
Wald mit allen Sinnen zu erle-
ben und bei Bewegung an der
frischen Luft so richtig vom
Job abschalten zu können.
„Garantiert ohne Telefon, PC
und ständige E-Mail-Kommu-
nikation“, heißt es hierzu in
der Ankündigung.

Die zweistündigen Touren
beginnen jeweils um 17 Uhr
am Parkplatz „Keimsdorn“ im
Northeimer Wieterwald. Die
Teilnahme kostet vier Euro.
Wichtig für die Teilnahme
sind wetterfeste Kleidung und
Schuhe. Anmeldungen sind
nicht erforderlich.

Weitere Infos gibt es unter
Tel. 0 55 51 / 91 30 66 bei der
Northeim Touristik. (nik)

Nach der
Arbeit durch
den Wald

Zentrum Wissen 2016
8-teilige Vortragsreihe
Prominente Experten zu Gast in Kassel

www.meineHNA.de Immer dabei.

Veranstaltungsort: 
Orangerie Kassel, An der Karlsaue 20, 34121 Kassel

Informationen und Tickets: SPRECHERHAUS®, Oldenkottplatz 1, 48683 Ahaus, info@sprecherhaus.de

www.sprecherhaus.de oder rufen Sie unser Kundentelefon an: +49 (0) 2561.69 565.170

Mit dem neuen Angebot von 8 Vortragsabenden lassen wir Sie erneut vom Wissen der Besten profi tieren. Die 
Hessische Niedersächsische Allgemeine lädt auch 2016 in Kooperation mit SPRECHERHAUS® prominente TOP 
Referenten nach Kassel ein.

Einzelkarte 59,00 ¤ 49,00 ¤* * Vorteilspreis als 
Abonnent der HNA

Männer führen, Frauen denken
Wer kommunizieren kann, gewinnt
Die aus Fernsehformaten wie Nightwash, Quatsch Comedy Club oder Ottis Schlachthof 
bekannte Kabarettistin Vera Deckers leistet mit ihrem Vortrag echte Übersetzungsarbeit 
für Kommunikationskonflikte im Alltag und Berufsleben. Sie hält uns auf sehr humor-
volle Art den Spiegel vor und zeigt dabei, welche Verhaltensmuster uns blockieren und 
welche uns weiterbringen. Bedingt durch eine unterschiedliche Prägung und Erziehung 
entwickeln Männer und Frauen verschiedene Kommunikationsmuster. Für diese Miss-
verständnisse präsentiert uns die Comedienne Lösungsvorschläge auf höchst unter-
haltsame Weise: Sie zeigt auf, wie man sich mit bewusster Kommunikation besser 
positioniert, andere überzeugen kann und schneller und angenehmer Ziele erreicht.
„ Nur wer die Regeln versteht, kann das Spiel auch gewinnen.“

Die aus Fernsehformaten wie Nightwash, Quatsch Comedy Club oder Ottis Schlachthof 
bekannte Kabarettistin Vera Deckers leistet mit ihrem Vortrag echte Übersetzungsarbeit 
für Kommunikationskonflikte im Alltag und Berufsleben. Sie hält uns auf sehr humor-
volle Art den Spiegel vor und zeigt dabei, welche Verhaltensmuster uns blockieren und 
welche uns weiterbringen. Bedingt durch eine unterschiedliche Prägung und Erziehung 
entwickeln Männer und Frauen verschiedene Kommunikationsmuster. Für diese Miss-
verständnisse präsentiert uns die Comedienne Lösungsvorschläge auf höchst unter-
haltsame Weise: Sie zeigt auf, wie man sich mit bewusster Kommunikation besser 
positioniert, andere überzeugen kann und schneller und angenehmer Ziele erreicht.

Vera Deckers 
Diplom-Psychologin, Kabarettistin

29.03.2016
Dienstag, 19.30–21 Uhr (Einlass 19 Uhr)1


